
He•·oiscltes bl'ama un~ Requiem 
Deutsche Mozartwoche in Köln beendet 

Stellt man das Mezartsehe ,, Re q u i e m " an 
ei11em bend al'lein dar, so wälhlt man dazu 
wohl einen be onderen Anlaß und legt die Auf­
fillhrung gern auf kirchlidle Feiert ge. Bringt 
Jl!.·an es irgendwann - so wie soeben gelegent­
llieh der D uts 1en Mozart-Woche in Köln -, 
verbindet m.an es g10.r mit inem anderen Werk 
wi hier mit der Zwischen kl:lnusilk und den 
Chören zu dem heroischen Drama "T h a m o s, 
J önig in Ägypten a von Tobi.as Pbilloipp Frei­
herrn von Gebl r, so rückt es in eine andere 
Beleuchtung, die des int res&anten Programms, 
was ihm nicht unbedingt bekommen muß. 

rade die Chorführung durch einen I aliener 
etwas Besonderes erwarten, und so J;ag der 
Akzent seiner mus•ikalisd1en Leitung denn auch 
auf der Herause:rbeitung der Chorpartien. Der 
Kölner Rundfunkd1or fühlte sidl zu energischer 
L i·stung aulfgerufen und erwuchs zu so umfilng­
reichem Volumen, daß gewisse Ein ätze hllea­
tralisdle Wucht e hielten. Das Orchester t.Pat 
demgegenüber ein wenig in den Hintergrund 
und hatte nicht seinen besten Tag. Waltrschein-
1i eh war drie Verständigung mit dem Dirigen­
t n nidlt weit genug gediehen. Möghlcb a'Ud1, 
ddß gewi~Sse gestische Andeutungen Z'll sumnlil­
risch bliel>en. Man halt die Aufführu
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e.nvertraut, dessen 'Nechsel vom Konzertpil(l­
nisten zum Orchesterleiter vor eh a 10 Jahren 
in lMUen S ta..unen a'Uslöste. Lmmerhin ließ ge-

Unter den Gesangssolisten t Theret 
Stich- R.a n da 11 rühmlich h-ervor. Si lJot 
eine a t:hentisd e Moz,art-Inte.rprebation. Paste!· 
lener Ton von wohlgesteuerter ntonallion und 
schönst r Präzision sang besonders dem auf 
gleiche Weise antwortenden Tenor Josef 
T r a :x e 1 zu; a'Udl der hodl. liegend~ Ba .. ß 
Theo Adams steuert-e wertvol.le Elemente 
zum Quartett bei, du Anruie D e 1 o r i 1, Alt, 
fülJend schloß. 

Hatte man die kul"Zen Zwischenaktmusiken 
und die Chöre zu ,. Thamos• Inlit Interesse zur 
Kenntnis genommen, 5o erwaitete man me!hr 
von der Aufführung des ,.Requiems", wa sich 
auch anzubahnen schien, dod:t wurde eine 
<Schi üssige Syntlhese Z'\V"isdlen Ohor, Solostim­
nlcn un'Cl Orchester nicht ganz erreicht. So ergab 
sich zum Schluß ein Dilemma. Mandle erinner­
ten sich, daß m n ein m Requiem nicht appJ.au­
dJert, und schrwiegen, andere beryannen zu. klat­
sdlen, als Dirigent und Solisten da Podium V·er­
ließen. Als sich die Tür hinter irhnen schloß, 
erhob sich da Ord1es er, Eine -r;w He Beifalls­
wel·l setzte. in , doch öffnete sich nur ein 
Spalt der Tür und schloß sich wieder. 
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